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Präsidenten des Deutschen Bundestages 

Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung be- 
schlossenen 

Entwurf eines Gesetzes zu dem Abkommen vom 
21. März 1967 zur Änderung und Ergänzung des 
Abkommens vom 25. April 1961 zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und dem König- 
reich Griechenland über Soziale Sicherheit und 
zur Ergänzung der Zusatzvereinbarung vom 
28. März 1962 zu dem Abkommen über 
Soziale Sicherheit 

nebst Begründung, den Wortlaut des Abkommens und eine 
Denkschrift zu dem Abkommen, mit der Bitte, die Beschluß- 
fassung des Deutschen Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister für Arbeit und Sozial- 
ordnung. 

Der Bundesrat hat in seiner 315. Sitzung am 27. Oktober 1967 
gemäß Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen 
den Gesetzentwurf keine Einwendungen zu erheben. 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Brandt 
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Entwurf eines Gesetzes 
zu dem Abkommen vom 21. März 1967 
zur Änderung und Ergänzung des Abkommens vom 25. April 1961 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Königreich Griechenland 

über Soziale Sicherheit 

und zur Ergänzung der Zusatz Vereinbarung vom 28. März 1962 
zu dem Abkommen über Soziale Sicherheit 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz be- 
schlossen: 

Artikel 1 

Dem in Bonn am 21. Marz 1967 Unterzeichneten 
Abkommen zur Änderung und Ergänzung des Ab- 
kommens vom 25. April 1961 zwischen der Bundes- 
republik Deutschland und dem Königreich Griechen- 
land über Soziale Sicherheit (Bundesgesetzbl. 1963 II 
S. 678) und zur Ergänzung der Zusatzvereinbarung 
vom 28. Marz 1962 zu dem Abkommen über Soziale 
Sicherheit (Bundesgesetzbl. 1963 II S. 1190) wird zu- 
gestimmt. Das Abkommen wird nachstehend ver- 
öffentlicht. 


Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, sofern das 
Land Berlin die Anwendung dieses Gesetzes fest- 
stellt. 


Artikel 3 

(1) Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom 1. No- 
vember 1966 in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Abkommen nach seinem 
Artikel 6 mit Wirkung vom 1. November 1966 in 
Kraft tritt, ist im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 


Begründung 


Zu Artikel 1 

Das Abkommen bedarf nach Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 
des Grundgesetzes der Zustimmung der für die 
Bundesgesetzgebung zuständigen Körperschaften in 
der Form eines Bundesgesetzes, da es sich auf Ge- 
genstände der Bundesgesetzgebung bezieht. 

Zu Artikel 2 

Das Abkommen soll auch auf das Land Berlin 
Anwendung finden; das Gesetz enthält daher die 
übliche Berlin-Klausel. 

Zu Artikel 3 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Er- 
fordernis des Artikels 82 Abs. 2 des Grundgesetzes. 


Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem das Ab- 
kommen nach seinem Artikel 6 mit Wirkung vom 
1. November 1966 für die Bundesrepublik Deutsch- 
land in Kraft tritt — das ist der Tag des Austausches 
der Ratifikationsurkunden — , im Bundesgesetzblatt 
bekanntzugeben. 


Schlußbemerkung 

Länder und Gemeinden werden durch das Abkom- 
men nicht belastet. 

Auch dem Bund entstehen durch das Abkommen 
keine nennenswerten Mehrkosten. Hierzu wird auf 
die Ausführungen der Denkschrift zu Artikel 1 
Abs. 2 des Abkommens verwiesen. 
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Abkommen 

zur Änderung und Ergänzung des Abkommens vom 25. April 1961 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Königreich Griechenland 

über Soziale Sicherheit 

und zur Ergänzung der Zusatz Vereinbarung vom 28. März 1962 
zu dem Abkommen über Soziale Sicherheit 


S TM BAS 12 

TCepl TpOTTOiTOLTjCTEOJ^ XOtl aU[XTtXY]p(0GS(0£ XYJC OC7EO 25/^ ’AlXplXlOU 1961 
Svußir rso); xrjc 'OgocTcovSiax?]^ A^goxpaxta? ~r,c, Fspuavia; xal xoü BaaiXslou xr ( ; 'EXXaSo? 

TOpl Koivcovixr^ ’AcraaXelac wp 
xal Tcepl xu;j.x:Xr ( ptox£(oc: xoü dtTio 28 rjp Mapxtov 1962 
IlpoaOsxou cjuu.<pcovou xvjc Zuußaascoc rapl Koivwvixvj«; ’AcrtpaXefa c 


DIE BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
und 

DAS KÖNIGREICH GRIECHENLAND 

VON DEM WUNSCHE GELEITET, das zwischen den 
beiden Staaten bestehende Abkommen vom 25. April 1961 
über Soziale Sicherheit (nachstehend als „Abkommen" 
bezeichnet) soweit wie möglich und notwendig den Er- 
fordernissen anzupassen, die sich aus der Lage der be- 
troffenen Arbeitnehmer und ihrer Familien ergeben, 

IN DER ERWÄGUNG, daß es sich als schwierig er- 
wiesen hat, den beschäftigten griechischen Arbeitnehmern 
Familien Wohnungen zur Verfügung zu stellen und daß 
daher verschiedene Arbeitnehmer mehrere Jahre irn Ho- 
heitsgebiet der anderen Vertragspartei beschäftigt sein 
werden, ohne ihre Familien nachkommen zu lassen und 
ihren gewöhnlichen Aufenthalt im bisherigen Wohnort- 
staat aufzugeben, 

IN DER ERWÄGUNG, daß das Abkommen am 1. No- 
vember 1966 drei Jahre in Kraft gewesen ist und der 
zuständige Träger die Gewährung der Familienbeihilfen 
an Arbeitnehmer, die drei Jahre in dem Hoheitsgebiet 
einer Vertragspartei beschäftigt sind, für die im Hoheits- 
gebiet der anderen Vertragspartei wohnenden Kinder 
auch dann einstellen müßte, wenn wichtige Gründe die 
Übersiedlung der Angehörigen nidit gestatten, 

IN DER ERWÄGUNG, daß es sich als zweckmäßig er- 
wiesen hat, zu bestimmen, welche Personen als Ange- 
hörige, die zum Empfang von Familienbeihilfen berechtigt 
sein sollen, zu gelten haben, 

IN DER ERWÄGUNG, daß sichergestellt werden muß, 
daß die Familienbeihilfen den im Wohnland verbliebenen 
Kindern tatsächlich zugute kommen, 

sind wie folgt übereingekommen: 


II OMOZIIONAIAKH AHMOKPATIA 
TI1Z T EPMANIAS 

xal 

TO BAZIAEION THZ EAAAAOZ 

*Ev zf t cTUÖupia twv ottwc TTpoaappoaouv tt;v psTaJü twv 
8uo ywpwv ■jvpiorau.svT, v Zupßaat,v ttjs 25f]q *Ä7tpiXlou 1961 
rrepl Kotvtovtxr^ 'AayaXelat; (dTroxaXoupivrjv Zup.ßa- 

ctlv) öaov touto elvai SuvaTÖv xal dvayxaTov, jrpöi; Tat; aTrai- 
Tvjas iq a?Tivs$ dvaxurrrouv ex OsaEcuc twv out; r t aupßa- 
aic dyopa Epya^op£V6)v xal twv oIxoveveuov twv, 


Aaußavopivou ut Ö^lv oti a 'xzBziyßr, Suayspr^ tj e^aa-' pa- 
Xiac; otxoysvsiaxTjt; xaToixla^ sl; touc; "EXX/;va$ spyacopsvout; 
xal öti 6jc ex toutou oip'.apivo* ££ auTwv Oa aTrao/oXouvTat 
£:rl ^Xelova *tt, IttI tou eSd-youc tou et£cou aupßaXXopsvou 
pipouc ycoplt; vd SuvavTai vd xaXsaouv irXirjalov twv rac otxo- 
ysvEta; twv xal va syxaTaXel^ouv tt;v auvifjOz) 5ia povr ( v twv 
z\c t rv psypt touoe y copav Tr,; xxToixla; twv, 


AaußxvopEvou Ott* 6yiv 6 ti Zupßxat; auvETrXTjpwaE tt,v 
lr,v Nospßptou 1966 Tpta £tt] layöo; xal Ort 6 app.65io; yopsu; 
0a avayxaaOy va avaoTslXy, t d; 8id Ta e::l tou ISdyou; tou 
ET^ pou twv aupßxXXopfvwv Mspwv 8txp£vovTa Tsxva rapoyd; 
otxoyevsiaxSv ETiSopaTcuv zlc, epyx^opivou;, oitive; auvs- 
TrXy-pwaav Tpla Ht7j d:rxayoX7]csw; IttI tou e5dyou; tou evo; 
twv oupßxXXopivwv Mtpwv, dx6p.y) xal Örav aoßapol Xoyot 
TrapEU7:oSl^ouv tt ( v p,sTaxiv7j<jiv twv pcXwv tt )c, olxoysvstxc, 

Aajxßavojxsvou utt* öy'.v 6 ti dTTESslyO/; ctx6tti[xov va xaÖo- 
piaO^ 7roia TTpoacorra ^eov vd OEwpr^Oouv piXa] olxoysvslat; 
SixaiouuEva zlc Xr/yiv olxoyevstaxtov E7Tt.5op.dTWv, 


Aapßavouivou utt* otytv öti 5iov vd s^aGyaXtaOyj otl Ta 
oixoyEvstaxd eziSopaTa -spiep/ovTai -pdyuaTi zlc, t>. ev t 7 ( 
ywpa TfjC xaTotxtat; twv 7rapa[xelvavTa Tsxva, 

Zuvzy wvy) 07 ;aav Ta dxoXouOa : 


Artikel 1 

(1) Artikel 38 Satz 1 des Abkommens wird Absatz 1. 

(2) Artikel 38 Sätze 2 und 3 des Abkommens werden 
gestrichen. 


*'ApOpov 1 

(1) To E^dyiov 1 tou dcOpou 38 tt,c Zup-ßdosw; xaOlaTaTa'. 

7iapdyp. 1. 

(2) Td ISdy'.a 2 xal 3 tou dpOpou 38 rr^ ZupßdaEw; Sia- 
ypdyovTat. 
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(3) Artikel 38 des Abkommens erhält folgenden Ab- 
satz 2: 

„(2) Als Angehörige im Sinne des Absatzes 1 gelten 

a) eheliche Kinder, 

b) Stiefkinder, die in den Haushalt des Stief- 
vaters oder der Stiefmutter aufgenommen 
sind, 

c) für ehelich erklärte Kinder, 

d) an Kindes Statt angenommene Kinder, 

e) uneheliche Kinder (im Verhältnis zu dem 
Vater jedoch nur, wenn seine Vaterschaft 
oder seine Unterhaltspflicht festgestellt ist) 

des Berechtigten." 

Artikel 2 

Hinter Artikel 38 des Abkommens wird folgender Ar- 
tikel 38a eingefügt: 

„Artikel 38 a 

(1) Der zuständige Träger zahlt auf Antrag und durch 
Vermittlung des Trägers des Wohnlandes der Kinder 
mit befreiender Wirkung die auf ein Kind entfallende 
Familienbeihilfe an die natürliche oder juristische Per- 
son, die tatsächlich für das Kind sorgt, wenn die Fami- 
lienbeihilfe bei Auszahlung an den Arbeitnehmer nicht 
für den Unterhalt des Kindes verwendet wird. Erfüllen 
neben dem Ehegatten des Berechtigten andere Personen 
die Voraussetzungen nach Satz 1, so ist die Familien- 
beihilfe dem Ehegatten auszuzahlen. In den übrigen 
Fällen, in denen mehrere Personen gemeinsam die 
Voraussetzungen nach Satz 1 erfüllen, ist die Familien- 
beihilfe der Person auszuzahlen, die für das Kind über- 
wiegend sorgt. 

(2) Als auf ein Kind entfallende Familienbeihilfe im 
Sinne des Absatzes 1 gilt der Betrag, der sich bei einer 
gleichmäßigen Verteilung der Familienbeihilfen auf alle 
Kinder des Berechtigten ergibt. 

(3) Der Arbeitnehmer gilt als Empfänger der Fami- 
lienbeihilfen im Sinne der Vorschriften über die Rück- 
zahlung zu Unrecht gezahlter Familienbeihilfen." 

Artikel 3 

Hinter Artikel 38 der Zusatzvereinbarung vom 28. März 
1962 zu dem Abkommen wird folgender Artikel 38 a ein- 
gefügt: 

„Artikel 38 a 

(1) In dem Antrag auf Auszahlung der Familien- 
beihilfe nach Artikel 38 a Abs. 1 Satz 1 des Abkommens 
ist die Person zu bezeichnen, an die die Familienbeihilfe 
auszuzahlen ist. Der zuständige Träger ist an diese 
Angabe gebunden, solange sie nicht widerrufen wird. 
Sie ist zu widerrufen, sobald die Voraussetzungen für 
die Auszahlung nach Artikel 38 a Abs. 1 des Abkom- 
mens nicht mehr vorliegen. 

(2) Die Verbindungsstellen vereinbaren Einzelheiten 
des Überweisungsverfahrens." 

A 1 1 i k e 1 4 

Die in Abschnitt VI des Abkommens vom 25. April 1961 
in der Fassung dieses Abkommens vorgesehene Regelung 
der Zahlung von Familienbeihilfen, die sich im Grundsatz 
an das geltende Recht der Verordnungen Nr. 3 und Nr. 4 
des Rates der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft über 
die Soziale Sicherheit der Wanderarbeitnehmer anlehnt, 
gilt nach Auffassung der Vertragsparteien als vorläufige 
Regelung. Sollte der Rat der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft die Grundsätze ändern, die für die Zahlung 


(3) Etc tö apöpov 38 t y;; Z'jpßaaEco; TrpoaTlöeTXL r, axö- 
XouOo; rrapaypafpoc 2: 

,,(2) 'Q; peXvj t % otxoysvcta; ü~ö ~ry evvotav zr t c za- 
paYpaqJou 1 OecopoüvTxi: 

a) va yvYjCTta Texva, 

ß) ol Trpoyovot, eep’ oaov Siaßtoüv et; ttjv xxToixiav 
TOÜ TTXTp'JLOU 7J TT}; pVjTp'JLX;, 

y) xa <o; yvr^ioi avaYVcopiaOIvTa Tsxva, 

8) Ta Ö£Ta Tlxva, 

e) Ta e$ a>Yapa Tlxva (ev aylaei Öpco; rrpö; t öv 
7ra7£px, pövov eav eyeL dtvxYVMpicOyj r t -aTpor/;; 
r; r; ÜTroypecom; toüto’j rrpö; SLXTpocprjv) 

toü SLxaiouyou.” 

"Apöpov 2 

Vetx to Apöpov 38 t r; Supßaaeco; -pocttlOetxl to dxoXou- 
Oov apöpov 38a: 

»/'Apöpov 38a 

(1) *0 appoSio; 9 opeü; xaTaßdXXei, ps XTTaXXxxTixrjv SP 
lauTÖv oi>V£7T£Lav, Tfj odrrjGzi xal placo toü 9oplco; ty}; yco- 
pa; tt je xxtoixlx; tcov texvcov, to et; exaerrov tsxvov ava- 
Xoyoüv otxoY£V£iax6v ezrlSopa et; to 9 uctlxöv tj vopixöv 

TZpOGCOT 70V OTZE p TTpXYpaTl ImpeXs tTOEl TOÜ TEXVO’J, X-V TO et; 

tov epYa^opevov xaTaßaXXöpevov oIxoysvzlxxöv IrrtSopa 
Sev SixtWstxi Slx t r t v cpjvTTjp'/jaiv toü texvou. "Av ttXyjv toü 
au;ÜYou toü $Lxaioüyou xal eTepx TzpoGonzy. TrX^poüv Ta; 
r:poü-oÖ£CT£L; toü eSa 9 Lou 1, to olxoy eveiaxöv 1-tSopa Slov 
va xaTaßaXXeTai et; tov <tj£»jy & v. Et; t d; Xoi-x; TreptzrTto- 
aei;, xaO’ a; T-Xetova Trpöacorra rrXr^poüv drro xotvoü Ta; 7rpoü- 
ttoÖIctel; toü ISaolou 1, Slov to erutSopa va xaTaßaXXeTat 
et; tö 7rp6aco7rov to ottolov xava xüptov Xoy errLpeXetTai 
TOÜ tsxvou. 


( 2 ) *Q; otxoYsvetaxov IrrtSopx dvaXoY oüv et; Ixacrrov 
tIxvov, ev tt) Ivvota tt); TrapaYpa90i> 1 , OecopeiTai to toctov 
Ö rep rpoxoTTTei Ix Tyj; xar’ taopOLptav xaTavoprj; tcov olxo- 
Y£V£taxcöv ETTiSopaTcov peTa;ü öXtov tcov texvcov toü Slxxl- 
oüyou. 

( 3 ) *Ev t f t Ivvota tcov StaTa;ecov rrerpl ÄrroSöcreco; twv aSt- 
xaLoXoYOjTco; xaTaßXyjölvTcov otxoY£V£Laxcov l 7 uSopaTcov, 
<o; XtqtTO]; aÜTcov ÖecopetTai 6 IpYxtJöpevo;.*’ 

"Apöpov 3 

Metoc tö ItpÖpov 38 toü cxttS 28 MapTtou 1962 ITpoaOiTou 
Sup9tovou tt); Eupßaaeoi; 7 rpoaTiÖETai to dlxoXouÖov apöpov 
38 a: 

»/'Apöpov 38 a 

(1) Et; t^v atTTjatv rrepl xaTaßoXr 4 ; toü otxoYevetaxoü 
ETTLSopaTo; xaTa to apöpov 38a 7rapaYpa9o; 1 IS0C9 LOV 1 tt); 
Sopßaaeco;, Seov va xaOopiaöfj to hpoctcotov et; to Stolov 
S eov va xaTaßXTgö^ tü otxoYeveiaxöv e7TLSopa. f 0 appüSto; 
90peü;SeCTpeüeTaL£xT^;T0LaÜTT i ; S/;Xcoa£co; 19’oaov Slv ava- 
xaXetTat aÜTT). *11 StjXcoctl; Ssov va avaxXTjOyj 19’ Öaov Sev 
CTuvTpeyouv ttXsov al 7rpoü^oÖ£a£i; Sia t yv xaTaßoXT)V aup- 
9<5 voj; rpo; tö apöpov 38a TrapaYP^?' 5 ^ 1 tt]; Hupßaaeco;. 

( 2 ) Ai ür:r;p£a(at auvSiapou aovopoXoYoüv Ta; XerrTo- 
pepeta; tt;; SLaStxaaLa; Sia Ta ypypaTixa IpßaapaTa.” 

''Apöpov 4 

*11 et; tö plpo; VI zr i ; Sopßaaeco; tt^; 25 t;; ’AtplXloo 1961 , 
xxTa toü; opiapoü; ty); rrapoua^; Zopßaaeco; TTpoßXeTropeVT] 
püöpioL; xaTaß oXr ( ; otxoYeveiaxwv emSopxTcov, t^tl; aT^ot- 
^sTat xa t* apy};v et; ra; ßaaei; tcov uzt' äpiö. 3 xal 4 Kavo- 
vtapoiv toü Xupßo'jXto'J tvj; lvjpcorraLXTj; Otxovopix^; Kolvö- 
TrjTo; Trepl Koivcovtxyj; * ; tojv epYa^opsvcov p£Ta- 
vaaTcov tayuoüaa; SiaTa;ei;, layyzi xaTa t);v xptaiv tcov aup- 
ßaXXopevcov Mepcov co; — poacopLVr^ püOpLaL;. Et; TrepizrToiaLV 
xaö’ yv tö ZupßoüXtov T/j; EOpco-aCxr^; Otxovopix^; Kolvö- 
tt;to; r ( Ö£Xe TpOTOTO'/c;a£L toü; xavova; toü; tayüovTa; Sta ttjv 
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von Familienbeihilfen an die in einem Mitgliedstaat der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft beschäftigten Ar- 
beitnehmer für ihre in einem anderen Mitgliedstaat woh- 
nenden Kinder gelten, werden die Vertragsparteien 
Verhandlungen aufnehmen, um die Bestimmungen des 
Abschnitts VI des Abkommens zu überprüfen. 

Artikel 5 

Dieses Abkommen gilt auch für das Land Berlin, sofern 
nicht die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
gegenüber der Regierung des Königreiches Griechenland 
innerhalb von drei Monaten nach Inkrafttreten des Ab- 
kommens eine gegenteilige Erklärung abgibt. 

Artikel 6 

(1) Dieses Abkommen bedarf der Ratifikation. Die Rati- 
fikationsurkunden werden so bald wie möglich in Athen 
ausgetauscht. 

(2) Dieses Abkommen tritt mit Wirkung vom 1. Novem- 
ber 1966 in Kraft. 


GESCHEHEN zu Bonn am 21. März 1967 in vier Ur- 
schriften, je zwei in deutscher und griechischer Sprache, 
wobei jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 

Für die Bundesrepublik Deutschland 
Schütz 
J an tz 

Für das Königreich Griechenland 
K y r o u 


xaTaßoX^v olxoyevstaxcöv snSopxTwv et? tou? cvto? ycopa?- 
geXou? tt}? Eüpto-xöxT}? ütxovoutxr,? Koivgt^to? epya^oui- 
vou? Sex va ei? sxv ycopav-jjteXo? xxTOixouvTa tsxvx. auveov, 
Ta aupßaXXou'va Mepyj 0 a 8te?aydyo’Jv StaTrpayuaTeuaet? 
o— coc £Travs;£Taaoov Ta? 8 taTa?et ? toO Mepoo? VI ttj? Supßd- 

T£CJC. 


“ApQpov 5 

*11 Lüpßaai? a'jTTj layyei xal 8 td tö BepoXtvov (Land 
Berlin), £ 9 * ogov cvto? TpipiTjvou 6ltz6 ttj? evdp?eco? ttj? 
iayüo? tt}? ^opßaasco?, yj Kußlpvrjat? t vj? 'Ouoa-ovStaxvj? 
ArjpioxpXTix? tt;? Teppatta? 8 s* npoßf} dvTtösTov 8 /;XcoGtv 
-rpo? tt]v K'jß£pvr ( aiv toü BaaiXsiou Ty? *EXXd 8 o?. 

'A p 0 p 0 v 6 

(1) *H rrapouaa S’jptßaoi? ypv^et errtxüpojGsto?. Ta opyava 
s-txupcoGec;}? Oa dvTxXXaycOv TÜTayÜTepov Suvaxov £v*AO'qvai?. 


(2) *11 rrapouaa £'jp.ßaai£ TtOsTat sv ig/ül dro 1 Xosußplou 
1966. 


’EysvsTo e* Bovvr, t^v 21 VapTtou 1967 et? Tsaaapa Tpco* 
TOTurra, dvd 8üo ei? t^v yeprjtaviX7;v xal ty;v eXXr ; vtx7)v yX&G- 
Gav ^xdaTO'j twv xetuevojv s/ovto? tt.v xjt^v oTO/pecoTtx^v 

LGy’JV. 

Ata tt,v 

'Opoa-O'^tax/y; A^uoxpartav rr t c Tepaavta? 

Schütz 
J a n t z 

Atd to 

BaGtXetov tt,? *E>.Xd8o? 

K y r o 11 
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Denkschrift 


Die Bestimmungen des Abkommens vom 25. April 
1961 zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
dem Königreich Griechenland über Soziale Sicher- 
heit haben sich, soweit sie sich auf die Kindergeld- 
zahlung beziehen, in dreifacher Hinsicht als ände- 
rungsbedürftig erwiesen: 

1. Die Beschränkung des Kindergeldanspruchs auf 
zwei Jahre mit der Möglichkeit der Verlängerung 
um ein weiteres Jahr hat sich nicht bewährt und 
sollte aufgehoben werden; 

2. der Begriff „Angehöriger" (Artikel 38 Satz 1 des 
Abkommens) bedarf einer näheren Bestimmung; 

3. es sollte eine Möglichkeit geschaffen werden, das 
Kindergeld an die Person zu überweisen, die im 
Heimatland der Kinder tatsächlich für diese sorgt, 
wenn der Berechtigte selbst das Kindergeld nicht 
für die Kinder verwendet. 

Zu den Bestimmungen des Abkommens im einzelnen 
ist zu bemerken: 

Zu Artikel 1 

Die Änderung nach Absatz 1 ergibt sich aus der 
Änderung nach Absatz 3. 

Absatz 2 sieht die Streichung der Sätze 2 und 3 des 
Artikels 38 des Abkommens vor, durch die der 
Kindergeldanspruch auf zwei Jahre beschränkt 
wurde, und zwar mit der Möglichkeit, den Anspruch 
um ein weiteres Jahr zu verlängern. 

Die griechische Seite wünscht, daß diese zeitliche Be- 
schränkung des Anspruchs zugunsten der Arbeitneh- 
mer aufgehoben wird. Die Beschränkung hat sich auch 
aus deutscher Sicht nicht bewährt. Mehr als 60 v. H. 
der griechischen Arbeitnehmer sind als Angelernte 
oder als Facharbeiter tätig; sie wechseln daher nur 
selten den Arbeitsplatz. Es muß sich störend auf den 
Betriebsablauf auswirken, wenn ein Arbeitnehmer, 
um wieder einen Kindergeldanspruch zu erlangen, 
erst nach Griechenland zurückkehren und dann er- 
neut nach Deutschland einreisen muß, nachdem der 
bisherige Arbeitgeber ihn wieder angefordert hat. 
Auch die Auswechslung eines griechischen Arbeit- 
nehmers, der schon drei Jahre in einem Betrieb tätig 
gewesen ist, gegen einen anderen Arbeitnehmer, 
für den erneut Anwerbungs- und Reisekosten ent- 
stünden, wäre unwirtschaftlich. Aus ähnlichen Grün- 
den ist auch eine gleichartige Bestimmung in Arti- 
kel 40 der EWG-Verordnung Nr. 3 über die Soziale 
Sicherheit der Wanderarbeitnehmer aufgehoben 
worden. Ferner steht ein Abkommen mit Spanien 
vor der Unterzeichnung, durch das u. a. die im 
deutsch-spanischen Abkommen über Soziale Sicher- 
heit vorgesehene Begrenzung der Anspruchsdauer 
aufgehoben werden soll. Es entstehen keine nen- 
nenswerten Mehrkosten. 

Absatz 3 enthält eine Begriffsbestimmung für den 
Ausdruck „Angehöriger" (Artikel 38 Satz 1 des Ab- 
kommens). Es hat sich als zweckmäßig erwiesen, 
Pflegekinder, Enkel und Geschwister (§ 1 Abs. 1 
Nrn. C und 7 des Bundeskindergeldgesetzes) nicht in 
den Personenkreis der nach dem Abkommen an- 


spruchsberechtigenden Angehörigen aufzunehmen. 
Der Nachweis der Voraussetzungen für das Vorlie- 
gen der Pflegekindeigenschaft sowie der Nachweis 
der Aufnahme von Enkeln und Geschwistern in den 
Haushalt und besonders der Gewährung des über- 
wiegenden Unterhaltes für solche Angehörige ist 
sehr schwierig, wenn diese im Ausland leben. Künf- 
tig wird also für Pflegekinder, Enkel und Geschwi- 
ster, die in Griechenland wohnen, kein Kindergeld 
mehr gezahlt werden. 


Zu Artikel 2 

Der durch Artikel 2 eingefügte neue Artikel 38 a 
berücksichtigt in Absatz 1 Satz 1 den griechischen 
Wunsch, das Kindergeld solcher Arbeitnehmer, die 
das Kindergeld nicht für ihre in Griechenland 
verbliebenen Kinder verwenden, künftig auf Antrag 
und durch Vermittlung des griechischen Trägers an 
die natürliche oder juristische Person in Griechen- 
land auszuzahlen, die für die Kinder sorgt. Auch in 
der EWG-Verordnung Nr. 3 ist nachträglich eine 
solche Regelung getroffen worden (Artikel 40 a). 
Das vor der Unterzeichnung stehende Änderungs- 
abkommen zum deutsch-spanischen Abkommen über 
Soziale Sicherheit sieht eine gleichartige Bestim- 
mung vor. 

Die Sätze 2 und 3 des Absatzes 1 regeln die Rang- 
folge in Fällen einer Konkurrenz von Ansprüchen 
mehrerer Personen auf Kindergeld für dasselbe 
Kind. 

Für den Fall, daß sich die für die Kindergeldzahlung 
in Betracht kommenden Angehörigen eines Arbeit- 
nehmers nicht alle in der Obhut der gleichen Person 
befinden, regelt Absatz 2 die Aufteilung des Kinder- 
geldes unter die Angehörigen. 

Absatz 3 bestimmt, daß der Arbeitnehmer auch bei 
Auszahlung des Kindergeldes an eine andere Person 
selbst als Empfänger gilt. Im Falle unbefugten Be- 
zuges von Kindergeld kann er zur Erstattung der zu 
Unrecht gewährten Leistungen herangezogen wer- 
den. 


Zu Artikel 3 

Der neue Artikel 38a der Durchführungsverein- 
barung enthält die für die Auszahlung des Kinder- 
geldes an eine andere Person als den nach dem 
Bundeskindergeldgesetz Berechtigten (neuer Arti- 
kel 38 a Abs. 1 Satz 1 des Abkommens) erforder- 
lichen Verwaltungsvorschriften. 


Zu Artikel 4 

Artikel 4 verpflichtet die Vertragsparteien, die Be- 
stimmungen des Abkommens über die Kindergeld- 
zahlung insbesondere dann zu überprüfen, wenn 
etwa der Rat der Europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft bei der Revision der Verordnung Nr. 3 über 
die Soziale Sicherheit der Wanderarbeitnehmer den 
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Vorschlägen der Kommission folgen und die Zu- 
ständigkeit für die Kindergeldzahlung von dem 
Träger des Landes, in dem der Arbeitnehmer be- 
schäftigt ist, aut den Träger dos Mitgliedstaates 
verlagern sollte, in dessen Gebiet die Kinder woh- 
nen. Eine Verpflichtung zur Übernahme für den 
EWG-Bercich angenommener neuer Grundsätze ist 
in Artikel 4 nicht enthalten. 


Zu Artikel 5 

Artikel 5 enthält die übliche Berlin-Klausel. 

Zu Artikel 6 

Das Abkommen ist ratifikationsbedürftig. Es soll 
am Tage des Austausches der Ratifikationsurkunden 
mit Wirkung vom 1. November 1966 in Kraft treten. 
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